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LESEFASSUNG 
 
 

Satzung für die Verleihung von Ehrenbürgerrechten und Ehrenbezeichnungen 
in der Stadt Schönebeck (Elbe) 

 
vom 12.05.2023 (ABl. 23/2023), in Kraft getreten am 27.05.2023 

 
 

§ 1 
Arten der Ehrungen 

 
Zur öffentlichen Anerkennung und Ehrung langjähriger Verdienste bzw. besonderer 
Einzelleistungen zum Wohle der Stadt kann die Stadt Schönebeck (Elbe) das 
Ehrenbürgerrecht und Ehrenbezeichnungen verleihen. 
 

§ 2 
Verleihung des Ehrenbürgerrechts 

 
(1) Die Stadt Schönebeck (Elbe) kann an Personen, die sich durch außergewöhnliche 

Leistungen oder besonderes Engagement um die Entwicklung, das Wohl und das Ansehen 
der Stadt und ihrer Bürger verdient gemacht haben, das Ehrenbürgerecht verleihen. Auf die 
Verleihung besteht kein Rechtsanspruch. 

 
(2) Es kann sich um ein herausragendes Lebenswerk handeln, das mit der Stadt verbunden 

ist, oder ein Einzelhandeln, das den üblichen Rahmen weit übersteigt und nachweislich 
dem Gemeinwohl dient und mit der Stadt Schönebeck (Elbe) in Verbindung steht. 

 
(3) Das Ehrenbürgerrecht kann nur an lebende, natürliche Personen verliehen werden. 
 
(4) Das Ehrenbürgerrecht ist die höchste Auszeichnung, die die Stadt Schönebeck (Elbe) zu 

vergeben hat. 
 
(5) Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts liegt in der alleinigen Zuständigkeit des Stadtrates. 
 

§ 3 
Verfahren zur Verleihung des Ehrenbürgerrechts 

 
(1) Das Ehrenbürgerrecht wird an lebende Personen verliehen. 
 
(2) Anträge zur Verleihung des Ehrenbürgerrechts können aus der Mitte des Stadtrates, vom 

Oberbürgermeister oder von Dritten gestellt werden. 
 
(3) Der Antrag ist schriftlich mit ausführlicher Begründung und sonstigen für eine umfassende 

Beurteilung des Antrages erforderlichen nachprüfbaren Unterlagen zu versehen und dem 
Oberbürgermeister zuzuleiten. 

 
(4) Der Oberbürgermeister legt die Vorschläge dem Hauptausschuss zur nichtöffentlichen 

Vorberatung vor. Über die Empfehlung des Hauptausschusses entscheidet der Stadtrat 
mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der stimmberechtigten Mitglieder in nichtöffentlicher 
Sitzung. 
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(5) Das Einverständnis der für die beabsichtigte Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
vorgesehenen Person ist nach Beschlussfassung und vor der Verleihung einzuholen. Erst 
nach Vorliegen einer Einverständniserklärung der vorgeschlagenen Person kann das 
Ehrenbürgerrecht verliehen werden. 

 
(6) Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts ist im Amtsblatt der Stadt Schönebeck (Elbe) 

öffentlich bekannt zu machen. 
 

§ 4 
Verleihungsakt 

 
(1) Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts wird im Rahmen des Neujahrsempfangs durch den 

Oberbürgermeister vorgenommen. Die Preisverleihung kann auch im Rahmen einer 
anderen öffentlichen Veranstaltung der Stadt Schönebeck (Elbe) stattfinden. 

 
(2) Der Ehrenbürger erhält eine Ehrenurkunde und ein anspruchsvolles Sachgeschenk im Wert 

von 250,00 €, einen Baum sowie einen Blumenstrauß im Wert von 15,00 €. Die Übergabe 
erfolgt durch den Oberbürgermeister und den Vorsitzenden des Stadtrates. 

 
(3) Der Ehrenbürger trägt sich in das Goldene Buch der Stadt Schönebeck (Elbe) ein. 
 
(4) Der Ehrenbürger hat das Recht, an allen öffentlichen Veranstaltungen der Stadt 

Schönebeck (Elbe) kostenfrei teilzunehmen und wird zu besonderen Anlässen persönlich 
eingeladen. 

 
(5) Folgende städtische Einrichtungen, sofern verfügbar, dürfen von Ehrenbürgern 

unentgeltlich genutzt werden: 
 

• die Stadtbibliothek, 
• das Freibad, 
• das Hallenbad und 
• der Solequell. 

 

§ 5 
Beendigung und Aberkennung des Ehrenbürgerrechts 

 
(1) Das Ehrenbürgerrecht erlischt mit dem Tod des Inhabers oder mit seinem nachträglich 

unwiderruflichen Verzicht. Der Name des Ehrenbürgers bleibt im Ehrenbuch der Stadt 
Schönebeck (Elbe) stehen. 

 
(2) Aus besonderem Anlass kann die Streichung von Personen – auch nach dem Tod hinaus 

– aus dem Ehrenbuch erfolgen. 
 
(3) Vergehen gegen die Menschenrechte und Verstöße gegen die Grundsätze der 

Rechtsstaatlichkeit schließen die Verleihung des Ehrenbürgerrechts aus und führen zu 
deren Aberkennung. 

 

§ 6 
Verfahren zur Aberkennung des Ehrenbürgerrechts 

 
(1) Der Stadtrat kann das Ehrenbürgerrecht wegen unwürdigen Verhaltens durch Beschluss 

wieder entziehen. 
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(2) Unwürdiges Verhalten liegt z. B. vor, wenn die ausgezeichnete Person ihre Pflichten 

gegenüber dem Staat und der Stadt Schönebeck (Elbe) gröblich verletzt, strafbare 
Handlungen begeht oder wenn die gesamte Lebensführung nicht zum geordneten 
menschlichen Zusammenleben beiträgt. 

 
(3) Der Stadtrat entscheidet in nichtöffentlicher Sitzung mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der 

stimmberechtigten Mitglieder über den Entzug des Ehrenbürgerrechts. 
 
(4) Vor der Beschlussfassung sollte dem Ehrenbürger Gelegenheit gegeben werden, sich zu 

äußern. 
 
(5) Der Oberbürgermeister teilt die Entscheidung des Stadtrates dem Betroffenen schriftlich 

mit. 
 
(6) Der Name des Betroffenen wird im Goldenen Buch der Stadt gelöscht. Die Urkunde über 

die Verleihung des Ehrenbürgerrechts verliert ihre Gültigkeit. 
 
(7) Die Entscheidung ist im Amtsblatt der Stadt Schönebeck (Elbe) öffentlich bekannt zu 

machen. 
 

§ 7 
Verleihung der Ehrenbezeichnung 

 
(1) Die Stadt Schönebeck (Elbe) kann Personen, die über einen längeren Zeitraum 

ehrenamtlich im Sinne von § 30 KVG LSA tätig gewesen (mindestens 3 Wahlperioden) und 
in Ehren ausgeschieden sind, eine Ehrenbezeichnung verleihen. Die Wahlperiode 1990 bis 
1994 wird den Wahlperioden des Stadtrates gleichgestellt. 

 
z.B.: 
„Ehrenstadtrat der Stadt Schönebeck (Elbe)“ 
„Ehrenstadtteilwehrleiter der Stadt Schönebeck (Elbe)“ 
„Ehrenstadtwehrleiter der Stadt Schönebeck (Elbe)“ 

 
(2) Die Stadt Schönebeck (Elbe) kann Personen, die sich um die Stadt Schönebeck (Elbe) 

verdient gemacht haben - ohne ehrenamtlich tätig für die Stadt Schönebeck (Elbe) gewesen 
zu sein - eine Ehrenbezeichnung verleihen. 

 
(3) Die Verleihung der Ehrenbezeichnung liegt in der alleinigen Zuständigkeit des Stadtrates. 
 

§ 8 
Verfahren zur Verleihung der Ehrenbezeichnung 

 
(1) Anträge zur Verleihung der Ehrenbezeichnung können aus der Mitte des Stadtrates, vom 

Oberbürgermeister oder von Dritten gestellt werden. 
 

(2) Der Antrag ist schriftlich mit ausführlicher Begründung und sonstigen für eine umfassende 
Beurteilung des Antrages erforderlichen nachprüfbaren Unterlagen zu versehen und dem 
Oberbürgermeister zuzuleiten. 

 
(3) Der Oberbürgermeister legt die Vorschläge dem Hauptausschuss zur nichtöffentlichen 

Vorberatung vor. Über die Empfehlung des Hauptausschusses entscheidet der Stadtrat mit 
einer Mehrheit von zwei Dritteln der stimmberechtigten Mitglieder in nichtöffentlicher 
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Sitzung. 
 
(4) Das Einverständnis der für die beabsichtigte Verleihung der Ehrenbezeichnung 

vorgesehene Person ist nach Beschlussfassung und vor der Verleihung einzuholen. Erst 
nach Vorliegen einer Einverständniserklärung der vorgeschlagenen Person kann die 
Ehrenbezeichnung verliehen werden. 

 
(5) Die Verleihung der Ehrenbezeichnung ist im Amtsblatt der Stadt Schönebeck (Elbe) 

öffentlich bekannt zu machen. 
 

§ 9 
Verleihungsakt 

 
(1) Die Verleihung der Ehrenbezeichnung wird im Rahmen des Neujahrsempfangs durch den 

Oberbürgermeister vorgenommen. Die Preisverleihung kann auch im Rahmen einer 
anderen öffentlichen Veranstaltung der Stadt Schönebeck (Elbe) stattfinden. 

 
(2) Der zu Ehrende erhält anlässlich seiner Auszeichnung eine Ehrenurkunde sowie einen 

Blumenstrauß im Wert von 15,00 €. Die Übergabe erfolgt durch den Oberbürgermeister und 
den Vorsitzenden des Stadtrates. 

 
(3) Die mit einer Ehrenbezeichnung geehrten Personen werden zu repräsentativen 

Veranstaltungen und Anlässen der Stadt Schönebeck (Elbe) persönlich eingeladen. 
 

§ 10 
Entziehung der Ehrenbezeichnung 

 
(1) Der Stadtrat kann die Ehrenbezeichnung wegen unwürdigen Verhaltens durch Beschluss 

wieder entziehen. 
 
(2) Unwürdiges Verhalten liegt z. B. vor, wenn die ausgezeichnete Person ihre Pflichten 

gegenüber dem Staat und der Stadt Schönebeck (Elbe) gröblich verletzt, strafbare 
Handlungen begeht oder wenn die gesamte Lebensführung nicht zum geordneten 
menschlichen Zusammenleben beiträgt. 

 
(3) Vor der Beschlussfassung sollte der mit einer Ehrenbezeichnung geehrten Person 

Gelegenheit gegeben werden, sich zu äußern. 
 
(4) Der Stadtrat entscheidet in nichtöffentlicher Sitzung mit einer Mehrheit von zwei Dritteln der 

stimmberechtigten Mitglieder über den Entzug der Ehrenbezeichnung. 
 
(5) Der Oberbürgermeister teilt die Entscheidung des Stadtrates dem Betroffenen schriftlich 

mit. 
 
(6) Die Entscheidung ist im Amtsblatt der Stadt Schönebeck (Elbe) öffentlich bekannt zu 

machen. 
 

§ 11 
Abschließende Vorschriften 

 
(1) Die Urkunden über die Verleihung des Ehrenbürgerrechts und der Ehrenbezeichnung 

werden vom Oberbürgermeister und vom Vorsitzenden des Stadtrates unterzeichnet. In der 
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Urkunde sind die Verdienste des zu Ehrenden bzw. des Auszuzeichnenden zu würdigen. 
 
(2) Personen- und Funktionsbezeichnungen in dieser Satzung gelten jeweils für Personen mit 

männlichem, weiblichem und diversem Geschlecht sowie für Personen ohne 
Geschlechtsangabe. 

 

§ 12 
In-Kraft-Treten/Außer-Kraft-Treten 

 
(…) 
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